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«SVP-Kultur
im Keller»
Zur Wahlkampagne der SVP
Schweiz

Bei der Entsorgungsstelle
Lopper inHergiswil, eigentlich
am richtigenOrt, hängt nun
daswiderliche Plakat der
SVP-Wahlkampagne. Betrach-
tetman denApfel, auf dem
sich neben einem«EU-Wurm»
schweizerische «Parteiwür-
mer» in den Farben von FDP,
CVP, SP undGrünen anschi-
cken, diesen aufzufressen,
drängt sich unweigerlich die
Erkenntnis auf, dass die politi-
sche Kultur der SVP nun defini-
tiv imKeller ist. Tiefer geht es
wirklich nichtmehr.Man fragt
sich, was in denKöpfen der
SVP-Führungsriege vorgeht,
die eine so ekligeDarstellung
zurDiffamierung ihrer politi-
schenKontrahenten einsetzt.
Diemittlerweile aus Kreisen
der SVP selbst verurteilte
Darstellungmuss auch uns als
Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger des Kantons
Nidwalden zu denken geben.
Mutmasslich hat der Pro-
grammchef der SVP Schweiz,
derNidwaldnerNationalrat
Peter Keller, dieseDarstellung
mitverantwortet. Auf wie viel
schlechtenGeschmack,Hetze
undBeschimpfungenmüssen
wir unswohl für dieNational-
ratswahlen imOktober gefasst
machen? EinGlück, dass wir in
Nidwaldenwählen können!

Lydia SaxerWaser, FDP-Mitglied,
Hergiswil
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Eine Publikation der

Leserbrief

Ich meinti

Wenn man die Pilze wachsen hört
Im Spätsommer kann ich es
jeweils kaumerwarten, dass
der erste grosse Regen kommt.
Wenn dann – imAugust oder
September – in derNacht
grosse Tropfen aufsDachfens-
ter prasseln, unaufhaltsamund
rhythmisch, sind dies fürmich
Trommelsignale aus den
Wäldern. ImTraum sehe ich
Hunderte Pilze. Alle hellwach
und bereit, mit ihrer für uns
weder sicht- noch hörbaren
Explosionskraft den Erdmantel
ausNadeln undBlättern zu
durchstossen, aus ihrem
langen Schattendasein
hervorzutreten. Und dann
habe ich sie alle vor dem
träumendenAuge: Stämmig
und fleischig stehen sie da.
Manchmal sind sie hässlich,
meistens aber schön. Gewölbt,
keulenförmig, warzig, plump,
flockig,mit Sporen, Scheiden
und Lamellen.

Ich gestehe unumwunden: Das
«Pilznä» ist einemeiner
grossen Leidenschaften. Seit
nunmehr 25 Jahren notiere ich
in Schulhefte jeden Pilz, den
ich sammle: denNamen, das
Pflückdatumund sogar den
Sammelort.Wobei: DerOrt
wird selbstverständlich ver-

schlüsselt wiedergegeben. Soll
ja «top secret» bleiben! Doch,
um ehrlich zu sein: So ganz
geheim,wie ich es gerne hätte,
ist nicht einmalmehr der
entlegensteWinkel inObwal-
dens Bergwäldern. Zu dieser
ernüchternden Erkenntnis
gelangt ein Pilzler spätestens,
wenn er in «seinem»Revier
verstümmelten, niedergetram-
pelten Schwämmen begegnet.

Leider gibt es viele Sammler,
die ausschliesslich den Stein-
pilz und das Eierschwämm-
chen kennen. Dass sie dabei
viele andere Pilze, denen sie
begegnen – ichweiss nicht, ob
nur achtlos oder gar zum
Trotz – ausreissen und zer-
trampeln, ist fürmich ein
Ärgernis, das Jahr für Jahr
wiederkehrt. Der erfahrene,
alteMykologe, dermich und
meineKinder «pilznä» lernte,
ging genau umgekehrt vor.
Zuerst stellte er uns – soweit
wir sie überhaupt fanden – die
giftigen oder ungeniessbaren
Pilze vor: Knollenblätterpilz,
Fliegenpilz, Pantherpilz,
Satanspilz oder auchGallen-
röhrling. Dabei beschwor er
uns, sie einfach stehen zu
lassen. Auch sie nähmen in der

Natur wichtige Funktionen
wahr. Erst als wir die unge-
niessbaren genau kannten,
zeigte er uns die guten. Einen
nach demandern. Und gab uns
dabei einenweiterenwichtigen
Tipp. Sagte: Denwunderbaren,
so delikat aromatischenDuft
undGeschmack unserer
Wälder könntenwir nur ge-
niessen, wennwir ins Sös-
schen – neben den beiden
«Platzhirschen» – auchweni-
ger dominante Pilzemischen
würden:Maronenröhrling,
Rehpilz, Perlpilz, Semmelstop-
pel, Totentrompete, Zigeuner
und, und, und ...

Dass zumSchutz der Schwäm-
me – und vor allemauch dafür,
dass nicht bloss ein paarweni-
ge, gierige «Pilzler» in ihren
Genuss kommen – Sammelvor-
schriften erlassenwurden, ist
gut. Ja notwendig!Nur eine
1997 auch vonObwalden
erlasseneRegelungmacht
wenig Sinn: nämlich die Schon-
tage vom1. bis undmit 7. Tag
jedenMonats.Mykologen
wissen heute, dass Sammeln
vonPilzen über die volle Saison
– ganz imGegensatz etwa zum
Klimawandel, zuViehtritt oder
forstbaulichenEingriffen –

kaumeinenEinfluss auf ihren
Fortbestand hat.Wollteman
abermit dieser Vorschrift dem
Wald unddemWild zu etwas
Ruhe verhelfen,wären zwei
Schontage proWochewesent-
lich effizienter.Wiemanmit
einer Schonwoche genau das
Gegenteil erreicht, wirdwohl
amSonntag, amberühmten
achtenTag,wieder sichtbar.
HunderteAutos auf allen
Waldwegen.Gierige, oft lärmi-
ge einander auf die Füsse
tretende Sammler auf Schritt
undTritt. Und: ufem Jänzigrad
säid ä Luzärner Pilzler zumä
Zircher Pilzler uberneObwald-
ner Pilzler: Lue!Doo esch de
Soucheib, wo eusi Pöuz chlaud!

Romano Cuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Romano Cuonz, Journalist und
Schriftsteller aus Sarnen, äussert
sich an dieser Stelle abwechselnd
mit anderen Autoren zu einem selbst
gewählten Thema.

Agenda
Nidwalden, 6. 9.

Stans
Sommer im Museum: Disco mit DJ
Hugi, Winkelriedhaus, Engelbergstr.
54a, 18.00

Stansstad
Elionora Amstutz: Impressionen,
Collagen und eine Installation.
Vernissage, 18.00

Obwalden, 6. 9.

Sarnen
Vision «Sarneraatal 2050»: Bache-
lor-Studenten aus dem Institut Archi-
tektur der Hochschule Luzern zeigen
ihre Visionen, wie das Sarneraatal in
gut 30 Jahren aussehen könnte,
Historisches Museum Obwalden, 18.00

Kantonsspital
rezertifiziert
Nidwalden ImAugust 2016gin-
gen sechs Spitäler der Zentral-
schweiz eine Kooperation ein,
um in der Region in einem so-
genannten Trauma-Netzwerk
zusammenzuarbeiten. Alle
sechs Spitäler sind zertifizierte
Traumazentren. Sie erfüllenda-
mit dieQualitätsanforderungen
derDeutschenGesellschaft für
Unfallchirurgie. Das Kantons-
spital Nidwalden wurde 2015
erstmals als lokalesTraumazen-
trum zertifiziert.

Nun haben externe Quali-
tätsprüfer die Kompetenz des
Kantonsspitals Nidwalden in
der Versorgung schwer verletz-
terPersonenerneut geprüft und
bestätigt, wie es in einerMittei-
lung des Spitals heisst. «Das ist
für alle beteiligten Ärzte und
PflegepersoneneinBelegdafür,
dass wir unsere hohen Stan-
dards halten und verbessern
konnten», lässt sichAlexSchall-
berger, Chefarzt Orthopädie/
Traumatologie und Leiter des
Traumazentrums am Spital,
zitieren. (mst)

Demnächst
Reaktionen
auf einKunstwerk

Sarnen Vier Skulpturen im
Sarneraatal: Schiffssteg Sar-
nersee – Kapelle Ramersberg
– Kapelle St.Niklausen – Ab-
gschütz.MorgenSamstag um
17 Uhr treffen die Künstlerin
Claudia Bucher und der
Schlagzeuger Christian Bucher
auf Jo Achermanns Skulptur
«Orte 1», welche am Schiffs-
steg am Sarnersee steht. Sie
tretenmiteinander sowie auch
mit der Skulptur und deren
Umgebung in einen performa-
tivenDialog und reagieren auf
die Skulptur. Eintritt frei,
Kollekte.

Bald werden die
Schweizer Meister erkoren
In Alpnach findet am Sonntag der «O-Tour»-Bikemarathon statt.

Der 17. «O-Tour»-Bikemara-
thon steht im Zeichen der
Schweizer Meisterschaften. In
Alpnach treffen sich am kom-
mendenSonntag laut einerMit-
teilung der Organisatoren die
besten Schweizer Mara-
thon-Mountainbiker. Um
7.45 Uhr schickt Kantonsrats-
präsident Reto Wallimann –
quasi vor seiner Haustür – die
Damen auf die 86 Kilometer
lange Rennstrecke Richtung
Lütholdsmatt.Um8 Uhr erfolgt
dann der Startschuss für die
Herren. Die Siegerehrung be-
ginnt um 14 Uhr, dazu ist die
ganzeBevölkerung eingeladen.

«Dank demVerständnis al-
ler Landbesitzer undderUnter-
stützung der Gemeinde bietet
die ‹O-Tour› nebst der attrakti-
ven Streckenführung auch ein
ideales Festgelände mitten im
Dorf», wird OK-Präsident Kari
Langensand in derMedienmit-
teilung zitiert. Das «Biker-Vil-
lage» auf dem Schulgelände
mit Festwirtschaft undAusstel-
lern lade die Zuschauer zum
Verweilen ein.

«Für jedesNiveau
einepassendeStrecke»
Es gibt verschiedene Läufe: so
etwader86-Kilometer-Laufmit
3000 Höhenmetern, Hob-
by-Biker aufdemHalbmarathon
(45 km) oder der «Easy-Mara-
thon» (37 km). Stets seien auch
frische Attraktionen gefragt.
Neu wird der inoffizielle

Team-Meistertitel bei der
«O-Tour-Team-Challenge»ver-
geben. Gemischte Viererteams
versuchen dabei, möglichst tie-
fe Rangpunkte auf den Halb-
und Marathonstrecken einzu-

fahren. «Wir haben für jedes
Niveau eine passende Strecke –
von 1 bis 99 Jahre», sagt Kari
Langensand.

Nachmeldungen für die
Rennen sindbis eineStundevor

dem Start am Infostand mög-
lich. (mst)

Hinweis
Mehr Informationen zu finden
unter: www.o-tour.ch

86 Kilometer absolvieren die besten Mountainbiker am kommenden Sonntag rund um Alpnach. Bild: PD


